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Gedanken ebenfalls als Leitmotiv.
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Regelmäßige Beilagen:
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S ehe

und Handels-Peilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Die Wiedereinbringung der
Kanalvorlage

ſcheint doch näher gerückt zu ſein, als man nach den
letzten halboffiziöſen Kundgebungen annehmen durfte.
Darauf laſſen insbeſondere die krampfhaften Bemühungen
der enragierten Kanalgegner ſchließen, die der Regie
rung nahelegen, keineswegs die geplanten Hochwaſſer
ſchutzvorlagen mit der Kanalvorlage zu verquicken.
Herr v. Zedlitz, der erfolgreiche Organiſator der
Kanalniederlage der Regierung, beſchwört nahezu täg
lich in der „Poſt“ die Regierung, von dieſem Ge
danken Abſtand zu nehmen. Seine in verſchiedenen
Wahlkreiſen gehaltenen Wahlreden behandeln dieſen

Die Agrarier
bekommen es ebenfalls mit der Angſt zu tun, daß
der Landtag in ſeiner nächſten Seſſton die Kanalvor
lage wohl oder über werde ſchlucken müſſen, und be
reiten ſich anſcheinend ſchon auf einen einigermaßen
ehrenvollen Rückzug vor. Jhr Hauptorgan, die

„Dtſch. Tagesztg.“, bekämpft zwar die Verbindung
beider Vorlagen noch in der alten hochfahrenden Weiſe,
zeigt aber ſchon, wenn auch aus der Ferne, eine
„Kompenſation“, vie die Agrarier mit der Vorlage
ausſöhnen könnte. Jm Anſchluß an Ausführungen
des Herrn v. Zedlitz in einer Verſammlung in Frank
furt a O. ſchreibt das Bündlerblatt: „Richtig iſt
daß die Stimmung für den Mittellandkanal günſtiger
wird, wenn gleichzeitig mit ihm eine Verbeſſerung
der Verkehrs verhältniſſe in den bisher ver
nachläſſtgten Landesteilen in die Wege geleitet wird

Der „Kuhhandel“ kann alſo, wenn die Kanalvor
lage in der Tat in der nächſten Seſſton wieder ein
gebracht werden ſollte, mit friſchen Kräften fortgeſetzt
werden.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Von der Balkanhalbinſel iſt wenig Tatſächliches

zu melden. Sehr intereſſant ſind zur Charakteriſtik
der Lage in Mazedonien und beſonders auch zur
Beleuchtung des Treibens der Komitatſchis die Mit
teilungen, die jüngſt der von den beſten Abſtchten

beſeelte türkiſche Generalgouverneur von Mazedonien,
Hilmi Paſcha gelegentlich eines Jnterviews in

Monaſtir einem Korreſpondenten des Pariſer „Figaro“
gegenüber gemacht hat.

Die Ausführung der Reformen, ſagte
Hilmi Paſcha, wurde mit der Anſtellung von
chriſtlichen Flurwächtern begonnen, und er
könne heute ſchon ſagen, daß in allen Dörfern mit
chriſtlicher Mehrheit bereits ſolche Flurwächter ange
ſtellt ſind. Schwieriger geſtalte ſich die Anſtellung
chriſtlicher Gendarmen, da die Chriſten die An
nahme ſolcher Stellungen aus Furcht vor Repreſſalien
von ſeiten der Komitatſchis ablehnen. Hilmi hat
jetzt 400 Gendarmenpoſten zu beſetzen,
aber es findet ſich niemand für dieſelben.

Was die Steuerreform, anbelangt, ſo iſt es be
kannt, daß die Zahlung der Angaben bisher in der

Ablieferung des Zehents an den Fiskus beſtand.
Dieſer veräußerte den Zehent an die Meiſtbietenden,
was aber viele Unzukömmlichkeiten und Ungerechtig

keiten zur Folge hatte. Hilmi Paſcha fordert nun die
Gemeinden auf, den Zehent ſelbſt anzukaufen und für

die eingelieferten Bodenfrüchte dem Staat die Steuer
in Geld zu bezahlen. Die Bewohner Mazedoniens ſcheinen
jedoch noch nicht reif für dieſe Reform zu ſein, denn
es haben ſich nur 120 Dörfer bereit erklärt, die neue
Steuereinhebungsmethode zu akzeptieren. Hilmi Paſcha
beſchäftigt ſich jetzt mit der Reorganiſation der
Appellhöfe und der Tribungle der drei
mazedoniſchen Wilajets, nachdem er bereits 130 Straf

gerichte eingeſetzt und viele chriſtliche Schulen, insbe
ſondere Abulgariſche Schulen in Köprülü gegründet hat.

Außerdem wurden im Wilajet Koſſowo die Straßen
gusgebeſſert und viele eiſerne Brücken erbaut. Gegen
wärtig iſt der Generalinſpektor bemüht, den Wieder
aufbau der zerſtörten Häuſer durchzuführen
Jm Wilajet Monaſtir wurden etwa 5000 Häuſer
eingeäſchert, von denen 800 Muſelmanen gehörten.

Mit 230000 Fres. hofft Hilmi, da Holz und Stein

Sonntag den 18. Oktober.

Fres. für je eine Familie rechnet, dieſe Häuſer wieder
aufbauen zu können. Der Sultan allein hat zu
dieſem Zwecke 5000 türkiſche Pfund geſpendet.
Außerdem wurden 4000 Ochſen, Ziegen und Schafe
und 3700 Huühner verteilt. Der Generalinſpektor
beſtreitet, daß alle Zerſtörungen auf Rechnung
der türkiſchen Truppen zu ſetzen ſeien, und
verſichert, daß ſeine am 6. Juni, 26. Auguſt
und 23. September veröffentlichten Aufrufe zur
Niederlegung der Waffen von den meiſten Bul-
garen befolgt wurden, ſo daß jetzt kaum mehr als
4 bis 5000 Mann im Felde ſtehen, von denen nur
etwa 2000 mit Feuerwaffen ausgerüſtet ſind. Auch
dieſe genügen übrigens, fügte Hilmi Paſcha betrübt
hinzu, zu verhindern, daß der Friede hergeſtellt werde.

Was Hilmi Paſcha den größten Kummer bereitet,
ſind die Lügen und Verleumdungen, die in Europa
Verbreitung finden. Um die Perfidie der Bul
garen zu charakteriſteren, die die von ihnen be
gangenen Greuel den Türken zuſchreiben, verlas Hilmi
einen von zwei griechiſchen Metropoliten unterzeichneten
Brief, in welchem erzählt wird, daß die Bulgaren in
Kruſchewo die zum Tode verurteilten Opfer am Rande
ihrer eigenen Gräber vorher zum Eſſen zwangen und
ſte dann mit Axthieben erſchlugen. Einem in Banika
am 12. Juni bei einem Bandenführer vorgefundenen
Reglement iſt zu entnehmen, daß nach Artikel 2 jeder
den Bulgaren ſeindliche Chriſt getötet und alle dieſe
Morde den Türken zugeſchrieben werden müßten.
Zum Schluſſe erzählt Hilmi Paſcha einen heiteren
Fall der aufſtändiſchen Propaganda. Jn
vielen Dörfern führten die Komitatſchis einen
Phonographen herum, auf dem ſich ein
Chriſtusbild befand. „Hört,“ ſagten ſie
zu den Bauern, „die Stimme Gottes und
vernehmt, was er anordnet.“ Von den Re
formen verſpricht ſich der Generalinſpektor nicht viel,
denn ſte würden die Bulgaren nicht vermögen, die
Waffen niederzulegen.

Wahrſcheinlich behält Hilmi Paſcha mit ſeiner
peſſtmiſtiſchen Auffaſſung recht, denn die Bulgaren
ſind ſo leicht nicht zufrieden zu ſtellen. So verlangen
z. B. jetzt die Burgaſer Flüchtlinge als Bedingung
ihrer Rückkehr den Schutz einer europäiſchen Kommiſſion
und die Deponierung der für den Wiederaufbau ihrer
Häuſer nötigen Gelder bei einer europäiſchen Bank.
Nach Mitteilung der Pforte begehen bulgariſche
Banden in den von Bulgaren bewohnten Dörfern
der vier rumeliotiſchen Provinzen Brand
ſtüftungen und richten dort Verwünſtungen
an, um die Einwohner zu zwingen, ſich nach Bul
garien zu begeben und ſo in Europa das Gerücht
in Umlauf zu ſetzen, daß die Einwohner jener vier
Provinzen ſich nach Bulgarien retten, um den Ver
folgungen von ſeiten der Türken zu entgehen.

Der bulgariſche Geſandte in Petersburg
Stanciow iſt mit Urlaub mit ſeiner Familie am
Donnerſtag in Sofia eingetroffen. Während ſeines
Aufenthalts wird er zur Verfügung des Auswärtigen
Amtes ſtehen und Anfang November auf ſeinen Poſten

zurückkehren. eEin langſames Aufhören der Banden
bewegung melden verſchiedene Konſularberichte.
Zweifellos trage hierzu das Herannahen des Winters,
vielleicht auch teilweiſe das Schwinden der Kräfte
und Mittel des Komitees bei; denn aus verſchiedenen
Anzeichen geht hervor, daß die eigentlichen Banden
Kaders ſehr geſchwächt ſind und die zur Verſtärkung
aufgebrachte Landbevölkerung wenig Widerſtandsfähig
keit beſttzt, woraus ſich die großen Bandenverluſte der
letzten Zeit erklären. Ein gänzliches Aufhören der
Bandenbewegung iſt aber nicht zu erwarten

Politiſche Kberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jm vöhmiſchen

Landtag ſetzten die Deutſchen am Donnerstag die
Obſtruktion fort. Verſchiedene Redner der Oppo

ſich an Ort und Stelle vorfinden und er nur 40 ſition bemängelten das Protokoll der letzten Sitzung
nnd beantragten über die dazu vorgeſchlagenen
Aenderungen namentliche Abſtimmungen und die
IJnnehaltung einer Pauſe von 10 Minuten vor jeder
Abſtimmung. Dem Antrage wurde ſtattgegeben.
Nach vier namentlichen Abſtimmungen wurde die
Sitzung geſchloſſen und bis Freitag vertagt. Auch
am Freitag blieb die deutſche Obſtruktion erfolgreich.
Die nächſte Sitzung findet erſt am Dienstag ſtatt.
Ueber die Löſung der ungariſchen Kriſis
äußert ſich die Wiener „N. Fr. Pr.“ ſehr
peſſtmiſtiſch, wie folgt. „Es wird immer deutlicher,
was die ungariſche Kriſe ſo hartnäckig macht: die
ungariſchen Parlamentarier ſtreiken. Herr v. Lukaes,
der zum Kaiſer berufen war, hat das kaiſerliche
Kabinett ebenſowenig als ungariſcher Miniſterpräſident
verlaſſen, wie viejenigen, die vor ihm gekommen
waren, wie Szell, Tisza, Andraſſy und Perczel. Es
unterliegt kaum einem Zweifel, daß Herr v. Lukacs,
von den drei zuletzt Berufenen vorgeſchlagen, als
weitaus geeigneter als ſie ſelbſt empfohlen
worden war. Herr v. Lukacs aber hat ab
gelehnt und vermutlich die Ehre wieder weiter
gegeben. Es beſteht ein rührender Wetteifer der Be
ſcheidenheit zwiſchen den Führern der liberalen Partei,
ein endloſes gegenſeitiges Verneigen, um den andern
den Vortritt zu laſſen, und dae, wie es ſcheint, ge
wollte Reſultat iſt, daß niemand die Schwelle über
ſchreitet, die zu dem Fauteuil des Kabinettechefs führt.
Natürlich werden nach Herrn v. Lukacs neue Be
rufungen folgen, aber nach allem, was ſeit der
Demiſſton des Grafen Khuen ſich zugetragen hat, muß
man in ganz ungewöhnlichem Grade Optimiſt ſein,
um von den bevorſtehenden Berufungen einen beſſeren
Erfolg zu erwarten als von den bereits reſultatlos
verfloſſenen. Da in dieſem gegenſeitigen Zuſchieben
der Miniſterpräſtdentſchaft unverkennbar Syſtem und
Methode liegt, ſo bleibt kaum eine andere Deutung
übrig, als daß die Männer der liberalen Partei, an
welche die Krone bisher ſich gewendet hat, ihrer
eigenen Auffaſſung von den ſtreitigen Heeresfragen die
Kraft nicht zutrauen, die Oppoſttion zu überwinden
und die Majorität zu gewinnen, und daß ſie deshalb
ſebſt wünſchen, ver Kreis, auf den die Krone ſich bis
her beſchränkt hat, möge erweitert werden. Es ſcheint,
daß auf dieſem höflichen, aber äußerſt umſtändlichen
Umwege ausgedrückt werden ſoll Die berufen wurden,
können nicht, und die könnten, wurden nicht berufen.

Am Freitag wurden Graf Khuen, Graf
Julius Andraſſy und Finanzminiſter v. Lukacs
abermals vom Kaiſer empfangen. Es hieß, daß ſie
am Abend Wien verlaſſen würden, da ver Kaiſer
durch die Anweſenheit des Königs der Belgier Sonn
abend und Sonntag vollſtändig in Anſpruch ge
nommen iſt.

Jtalien. Auf die Vereitelungdes Zaren
beſuchs in Rom ſind die italieniſchen Sozia
liſten nicht wenig ſtolz. Das Turiner Blatt
„Momento“ veröffentlicht ein Jnterview des ſozia
liſtiſchen Deputierten Morgari, der die Agitation
gegen den Beſuch des Kaiſers von Rußland eingeleitet

hatte. Morgari erklärt, die italieniſchen Sozialiſten
hätten eine Vertagung des Beſuchs nicht erwartet.
Beim ruſſiſchen Proletariat, unter welches eine Million
Abdrücke ſeiner Interpellation in der italieniſchen
Deputiertenkammer über den Zarenbeſuch in Rom
verteilt worden ſei, werde, wie er glaube, die Ver
tagung ein lautes Echo finden. Wenn der Zar Rom
beſucht hätte, ſo würden feindliche Kundgebungen von
irgend welcher Bedeutung nicht veranſtaltet worden ſein,
da die Sozialiſten in Rom eine kleine Minoritaät
bildeten. Sie würden, wenn der Zar noch komme,
auf Demonſtrationen verzichten, weil ſte ihren Zweck
nunmehr erreicht hätten. Dem „Giornale d'Jtalia“
zufolge tritt der ruſſiſche Botſchafter Nelidow noch
immer für den Beſuch des Kaiſers in Rom ein.
Den Entſchluß die Reiſe aufzuſchieben, habe er ſehr
bedauert. Die „Dribuna“ ſagt, es erhalte ſich das
Gerücht, daß die Vertagung der Reiſe auf das Ver
halten der ruſſtſchen Polizel zurückzuführen ſei.



Oſtaſien. Ein Attentat gegen die Pe
kinger engliſche Geſandtſchaft iſt nur durch
einen Zufall vereitelt worden. Wie die „Dimes“
aus Peking vom Donnerstag meldet, wurde während

eines Balles in ver engliſchen Geſandtſchaft am
Dienstag der Verſuch gemacht den Raum in

die Luft zu ſprengen, der Munition, vie
zur Verteidigung der Geſandtſchaft dort

lagert, enthält. Es waren Drähte zur Ver
bindung mit einer elektriſchen Batterie gelegt, aber

aus irgend einem Grunde verſagte die Verbindung.
Das Verſchlußſtück und die Viſirvorrichtung einer

Kanone wurden geſtohlen, aber ſpäter in der Einge
borenenſtadt wieder gefunden. Wenn ſich dieſe
Angaben beſtätigen, wird China vieſer verbrecheriſche
Anſchlag noch teuer zu ſtehen kommen. Wie dem
„B. T.“ aus London gemeldet wird, iſt man dort
geneigt, die Urheber in chineſiſchen Hofkreiſen zu
ſuchen, in denen die der Kaiſerin angetane Beleidigung
durch Fernbleiben der britiſchen Geſandtſchaft von

ihren Theegeſellſchaften große Entrüſtung hervorge
rufen habe. Die Geſandtſchaft weigert ſich, an dieſen
Geſellſchaften wegen der Haltung der Kaiſerin in
einer Jeitungsaffäre und der Hinrichtung des Reformen
verlangenden Schentſchien teilzunehmen.

Deutſchland.
Berlin, 17. Okt. Der Kaiſer hörte am

Donnerstag auf der Fahrt nach Wildpark den Vor
trag des Chefs des Militärkabinetts, Generaladjutanten,
Generalleutnants Grafen v. HülſenHäſeler. Jm
Neuen Palais erledigte Se. Majeſtät Regierungsan
gelegenheiten. Abends fand Familientafel ſtatt. Freitag
vormittag unternghm der Kaiſer mit der Kaiſerin
und den Mitgliedern der kaiſerl. Familie einen Spazier
ritt im Parke von Sansſouci. Bei der Beſichtigung
der Kloſterruine Chorin war auch der Konſervator
der Kunſtdenkmäler, Geh. Regierungsrat Lutſch,
gegenwärtig Der Kaiſer beabſichtigte am
Montag, 19. d. M., vormittags gegen 11 Uhr in
Küſtrin einzutreffen zur Teilnahme an der feierlichen
Enthüllung der dort errichteten drei Hohenzollerndenk
mäler und zwar für den Markgrafen Johann von
Kuüſtrin, den Großen Kurfürſten (als Kurprinz

vargeſtellt) und König Friedrich II. (ebenfalls als
Kronprinz dargeſtellt). Die „Frankf. Oderztg.“

meldet aus Küſterin dazu: Montag, den 19. d. M.,
ſollten hier die Denkmäler des Herzogs Johann von

Küſtrin, des Großen Kurfürſten als Kurprinzen und
Friedrichs des Großen als Kronprinzen enthüllt worden.

Jnfolge des Todes des Erſten Bürgermeiſters Detleffen
iſt auf Befehl des Kaiſers die Enthüllung verſchoben
worden, um, wie der Kaiſer dem Magiſtrat
von Küſtrin meldet, der Stadt damit ein
Zeichen des Mitgefühls zu dieſem Trauerfall zu geben.

Geſuch des Kronprinzen von Grie
chenland.) Freitag abend ſind der Kronprinz und
die Kronprinzeſſtn von Griechenland, Prinz und
Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe, Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und die Erb
prinzeſſtn Charlotte von SachſenMeiningen in Wild
park eingetroffen. Zum Empfange war der Kaiſer
in Begleitung der Prinzen Eitel- Friedrich und Adalbert
erſchienen. Nach der ſehr herzlichen Begrüßung be
gaben ſich die hohen Herrſchaften nach dem Neuen Palais

C(Ger Bundesrat) ſtimmte in ſeiner Donners
tag Sitzung den Anträgen des vierten und ſechſten
Ausſchuſſes über den Antrag Preußens auf ſpäteres
IJnkraſttreten der Krankenkaſſennovelle vom 25. Mai
1903 für die preußiſchen Knappſchaftskaſſen, ſowie
den Anträgen des ſtebenten und vierten Ausſchuſſes
über die Vorlage betr. die Ausprägung von Kronen zu.

(GStapellauf.) Der Kaiſer befahl, daß der
Stapellauf des Linienſchiffess am 31. d. Mts.
auf der Vulkanwerft ſtattfinden ſoll.

(Stagatsgelder für kirchliche Zwecke
Jn der Sitzung der 5. General Synode, die
am Donnerſtag im Plenar Sitzungsſaale des Abge

ordnetenhauſes zuſammengetreten iſt, machte der zum
Königlichen Kommiſſar der Synode ernannte Vize

präſtdent des Evangeliſchen Oberkirchenrates, Freiherr
von der Goltz, Mitteilung von folgendem könig
lichen Erlaß:
„Hubertusſtock, den 12. Okt.
liſchen Landeskirche Meiner Monarchie einen neuen

Beweis Meiner Fürſorge zu geben, beſtimme Jch
hierdurch, daß in dem Entwurf des nächſtjährigen

Staatshaushalts- Etats behufs Aufhebung der ge
ſetzlichen Pfarrbeiträge an den PfarrWitwen und

Waiſenfonds eine an dieſen zu zahlende Staats
rente von jährlich 850 000 Mark, ſowie ferner
die erforderlichen Mittel zur Erhöhung der Dienſt

Aufwands Entſchädigung der General Superinten

denten auf den durchſchnittlichen Jahresbetrag von
2000 Mark eingeſtellt werden.

Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Der Erlaß beſtimmt,
daß in dem Entwurf des nächſten Staatshaus
haltsetats die angeführten neuen Beträge aufzunehmen

ſind. Ob dieſe Titel des Entwurfs im Etat Auf
nahme finden, hängt natürlich von ver Beſchlußfaſſung

Um der evange

hinaus, eine beſondere Regelung durch Geſetz erfor
verlich. Der Etat wird mit dem dazu gehörigen

Geſetz dem Abgeordnetenhauſe im Auftrage
des Königs vorgelegt. Aber
gewöhnlich, daß in dieſer Weſe einzelne
neue Titel eines Entwurfs vorweg hervorge
hoben werden als der Jnitiative der Krone ent-
ſprungen, und. daß den Jntereſſenten an dem
neuen Titel hiervon direkt Mitteilung gemacht wird,
noch bevor das Abgeordnetenhaus durch die demſelben
verantwortlichen Miniſter davon Kenntnis erhalten hat.
Dazu kommt die beſondere Empfehlung der neuen

Landeskirche. Es liegt auf der Hand, daß hierdurch
die freie Entſchließung des Abgeordnetenhauſes tat
ſächlich beeinträchtigt wird.

(Das neue ſächſiſche Landtagswahl
Geſetz), deſſen Entwurf den Mitgliedern der Vor
beratungskommiſſton bereits zugegangen iſt, ſoll nach
einer von dem offtziöſen „Wolffſchen Bureau“ über
nommenen Meldung der „Leipz. N. N.“ im weſent
lichen eine Neueinteilung der Wahlkreiſe, und zwar
eine Verminderung derſelben, bringen, während die
Zahl der Abgeordneten mindeſtens die gleiche wie bis
her bleibe. Jn der Zweiten Kammer würden wahr
ſcheinlich einzelne Körperſchaften und Berufsvereine,
vor allem die Handelskammern, beſondere, von den

Greigeſprochene Doppelwähler.) Die
Strafkammer zu Königsberg i. Pr. verhandelte gegen
zwei Einwohner wegen Wahlvergehens. Dieſe hatten
bei der letzten Reichstagsſtichwahl guf Grund von je

zur Wahl, die ihnen irrtümlich zugeſandt worden
waren, ihre Stimmen an zwei Stellen abgegeben
Die Strafkammer ſprach die Angeklagten frei mit der
Begründung, daß ſte die Tat infolge eines ſtrafloſen
Rechtsirrtums begangen hätten.

(Ueber den ſozialdemokratiſchen
Parteitag) haben die Sozialdemokraten in Cann
ſtatt ſtch ſehr unzufrieden ausgeſprochen. Der nach
Dresden entſandte Delegierte Beer erklärte, der Partei
tag habe uberhaupt für den Arbeiter nichts geleiſtet;
die Tage in Dresden ſeien verloren. In der Ver
ſammlung wurde auch das Geſtändnis gemacht, daß
ſich die Maifeier auf die Dauer nicht halten laſſen
werde. Ohne Abſtimmung wurde nach dem „Vorw.“
die Meinung der Verſammlung dahin zuſammenge
faßt, daß die große Mehrzahl der Anweſenden mit
der Haltung Bebels durchaus einverſtanden ſich er
klärte, während ein kleinerer Teil im Prinzip zwar
auch einverſtanden iſt, die Form der Debatten in
Dresden aber „als nicht ganz tadellos“ betrachtet.

Jn Reinickendorf bei Berlin erklärte im ſozial
demokratiſchen Wahlverein der Abg. Stadthagen,
der Ton auf dem Dresdener Parteitag ſei noch
nicht ſcharf genug geweſen. Er beantragte eine
Reſolution, die dem Genoſſen Bebel für ſein mann
haftes Auftreten den Dank ausſpricht. Genoſſe
Schüler hielt dem Abgeordneten Stadthagen entgegen,
daß keine Urſache vorläge, Bebel Dank auszuſprechen.
Wenn Genoſſe Bebel es für notwendig gehalten, auf
dem Parteitag ſo aufzutreten, wie er aufgetreten,
ſo ſei das einfach ſeine Pflicht geweſen, und
dafür gebühre dem Genoſſen Bebel kein Dank.
Ein Dank würde an Byzantinismus ſtreifen. Schließlich
wurde mit einer geringen Majorität Stadthagens
Reſolution mit der Abänderung angenommen, daß
nicht dem Genoſſen Bebel, ſondern dem Parteivorſtand
Dank ausgeſprochen wird. Genoſſe Schumacher
klagte, wenn ſchon eine Operation am Parteikörper
erforderlich geweſen, ſo hätte ſie doch nicht auf offenem
Markt erfolgen dürfen und zu der Operation hätten
mindeſtens reine Operationswaffen verwendet werden
müſſen. Warum hätte man den Genoſſen in den
einzelnen Kreiſen nicht vorher geſagt, daß ſte ſo
miſerable Kerle wählten, als die Abgeordneten
nachher auf dem Parteitag von Bebel hingeſtellt
wurden. Jm erſten ſächſiſchen Reichstags
wahlkreiſe Zittau hatte ſich gegen den ſozial
demokratiſchen Reichstagsabg. Edmund Fiſcher unter
ſeinen Wählern eine große Mißſtimmung geltend ge
macht wegen Fiſchers Reviſionismus. Jn einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Zittau wurde
er wegen ſeines Reviſionismus ſcharf angegriffen
Er erwiderte aber darauf, daß er aus ſeinen
reviſtoniſtiſchen Anſchauungen noch nie ein Hehl ge
macht habe und daß er trotz ſeines Reviſtonismus
von ſich ſagen könne, er ſei einer der Radikalſten,

wenn man nicht gerade auf die Barrikaden
ſteigen wolle Damit waren ſeine Wähler zufrieden.

Gei der Erörterung über die Mitar-
beitvon Sozialdemokraten an bürgerlichen
Blättern) iſt auf dem ſozialiſtiſchen Parteitag in
Dresden hingewieſen worden auf den Artikel, den
Liebknecht in einem bürgerlichen Wiener Blatt
„Die Fackel“ über die Obſtruktion veröffentlicht
hat. Abg. Dr. Heinrich Braun berief ſich darauf,
daß Lebknecht für die „Fackel“ geſchrieben habe, ob

des Abgeordnetenhauſes ab. Außerdem iſt, da es
ſich hier handelt um Verpflichtungen über den Etat

es iſt durchaus un

Ditel als Beweis der Fürſorge für die evangeliſche

allgemeinen Wahlen unabhängige Vertreter erhalten.

zwei für verſchiedene Wahlbezirke geltende Einladungen

in der Entwi

wohl ſie niederträchtig gegen die öſterreichiſche Sozial
demokratie vorgegangen ſei. Die „Fackel“ veröffent
kicht jet Briefe Liebknechts an ihren Heraus
geber. Mit einem Briefe vom 18 Mai 1900 ſchickte

Kebknecht dem Herausgeber der „Fackel“ einen Artikel,
der für den „Vorw.“ geſchrieben war, und ver
ſchon im Satz wär, aber aus preßgeſetzlichen Be
ſtimmungen urückgezogen werden mußte Mit Be
zug auf einen Artikel der ſozialdemokratiſchen
Wiener „Arbeiterzeitung“ ſchreibt Liebknecht
in dieſem Briefe: „IJch werde mir den Spaß machen,
ihnen das gigantiſche Pariſer Figsko vor die Naſe
zu halten.“ Offenbar meinte Liebknecht hiermit den
Eintritt des Sozialdemokraten Millerand als Han
delsminiſter in ein bürgerliches Miniſterium. Jn
einem Briefe vom 27. Mai 1900 an den Heraus-
geber der „Fackel“ ſpricht Liebknecht ſich wie folgt
ber die Mitarbeit von Sozialdemokraten an bürger
lichen Blättern aus: „Da haben Sie das im Wahl
kampf haſtig Vollendete. Leſen Sie es nur ordentlich
durch und korrigieren Sie nach Belieben, da ich nicht
Zeit habe, durchzuleſen. Die „Arbeiterzeitung“ habe
ich nicht genannt. Es iſt gegen die Parteiſitte,
eine Polemik mit Parteiblättern in ande
ren als Parteiblättern zu führen. Und ich
ſelbſt habe dieſe Sitte, glaube ich, auf dem Gewiſſen.

Aus dieſem Briefe geht hervor, daß Liebknecht in
dem bürgerlichen Blatt „Die Fackel“ ſogar po
lemiſſiert hat gegen die ſozialdemokra
tiſche „Arbeiterztg.“, allerdings ohne dieſe zu
nennener ſozialdemokratiſche Laſtor a. D.
Göhre,) der ſein Reichstagsmandat niedergelegt hat,
will nach den Andeutungen der nationalſozialen „Hilfe“
wiedergewählt werden. Das Blatt ſchreibt „Göhre
ſteht die Niederlegung des Mandats nicht als das

Ende ſeiner politiſchen Laufbahn an, ſondern will
nur ſeinen Wahlkreis in der denkbar ſchärfſten Form
vor die Frage ſtellen, ob er mit ihm geht oder nicht.
Wenn es ihm gelingt, dann hat er allerdings eine
Stellung, die auch durch ein Parteigericht nicht mehr
zu erſchüttern iſt, denn eine Neuwahl unter jetziger
Sachlage würde bedeuten, daß der Wahlkreis ihm
ſelbſt im Fall der Parteiverurteilung Treue halten
will.“ Die „Hilfe“ hält es nicht für ausgeſchloſſen
daß Sozialdemokrat gegen Sozialdemokrat kandidiert.

F SVermiſchtes.
Wie ein Philoſoph vor Gericht aus ſagt.) Aus

Wien berichtet das dortige „Extrablatt“ Der Einſpänner
kutſcher Tröſtler war vor dem Bezirksgericht Joſefſtadt wegen
Geſährdung der körperlichen Sicherheit angeklagt, weil er in
der Währingerſtraße an eine „Elektriſche“ angefahren war. Der
damalige Fahrgaſt des Angeklagten, der Profeſſor der
praktiſchen Philoſophie an der Wiener Univerſität,
Hofrat Dr. Laurenz Müllner, wurde als Zeuge vernommen
und erklärte: „Jch kann meine Ausſage nur unter dem Vor
behalt der ſubjektiven Richtigkeit machen, da ich der
Anſicht bin, daß niemand in der Lage iſt, einen Vor
gang, der ſich unvermutet vor ihm abſpielt, nach Ablauf
einiger Zeit mit Sicherheit objektiv richtig darzuſtellen. Es
tritt da eine Reihe pſychiſcher Unterſtrömungen auf, die es be
wirkt, daß nur innerliche Gedankenbilder, logiſche Schüſſe und
ſubjektive Empfindungen mit dem wirklich Erlebten zu einem
neuen Bilde vermengt werden, das dem Vorgange objektiv
keineswegs genau entſpricht. Jch kann daher nur angeben,
daß vor dem Pferd des Einſpänners ein Radfahrer fuhr,
daß der Einſpänner dieſem ausweichen wollte und dabei mit
der entgegenkommenden Tramway kollidierte. Ich ſelbſt hatte
die Kolliſion vorausgeſehen und bereits verſucht, die Stoß
wirkung abzuſchwächen und mein Verhalten ſo einzurichten
daß ich nicht verletzt wurde. Ich hatte den Eindruck, daß
der Kutſcher im Dilemma, einen Menſchen zu überfahren
oder an die Tramway zu ſtreifen, von zwei Uebeln das ge
ringere gewählt habe.“ Der Richter ſprach auf grund
dieſer Ausſage den Kütſcher fref.

Reklameteil.
Zum Wachskum der Kinder.

Es kann allen Eltern und Erziehern nicht oft genug vor
gehalten werden, daß ſtarke, erregende Getränke nicht nur auf
das Nervenſyſtem der Kinder von nachteiligſter Wirkung ſind,
ſondern daß ſie auch das Wachstum der Kleinen hindern
Die meiſten Eltern ſind nun zwar ſo vernünftig, ihren Kindern
Wein und Bier gänzlich vorzuenthalten, dabei geben ſie ihnen
aber ruhig Bohnenkaffee und Tee zu trinken, die doch, wie
wiſſenſchaftlich n iſt, gerade auf den zarten, noch

einwtrken. Es iſt dagegen darauf hinzuweiſen, daß wir
in Kathreiners Malzkaffee ein ſehr zweckmäßiges Erſatzmittel
für Bohnenkaffee und Tee beſitzen, das den Kindern ausge
zeichnet ſchmeckt und bekommt. Bei Kathreiners Malzkaffee
mit n gekocht, gedeihen auch die jüngſten Sproſſen ganz

vorzüglich. e
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel Zur Kraftigung für Kranke und Rekon

valeszenten und bewahrt ſich vorzüglich als Linderung ber Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei e er e 75 I n 150 M.Fpt 5 on gehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieMalzErtratt wit Eiſen on anrrene e

e bei e re n e e Fl. hen e hJ wird mit großem Erfolge gegen RhachitiMal trat wit Kall (ogenannte engliſche Fretheig gegeben
interſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. I u. 2,

Ichering's Grüne Hpotheke, Serlin N., Chauſſer Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Drogenhandlungen.

ung begriſſenen Körperſchäd lich
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Märcker, Dr. Lahmann, Prof. Foerſter u. a. m.) wird nicht aus Mehl, ſondern

Direkt aus dem vollen Getreidekorn hergeſtellt und enthält die geſamten Nähr
ſtoffe des Roggens, welche ſonſt beim Mahlen des Getreides teilweiſe verloren gehen

49Sümmomsbrott
hat einen hohen Gehalt an Nährſalzen und Blutbildnern, iſt ein hervorragendes

Nahrung smittel für alle Menſchen, leicht bekömmlich für Magen- und Darmletdende
und für Perſonen mit ſitzender Lebensweiſe; auch ſchützt es durch Anrrgung der Darm
I tätigkeit vor Darmkrankheiten (Blinddarmentzündung).

Sümmoms be o
im Gewicht von 4 Pfund koſtet 50 Pf. und iſt erhältlich in Merſeburg bei

C. Louis Zimmermann und Kukon Welzel.
e e

Wegen Beſitzerwechſel des Grundſtückes Langeſtr. 33 ſoll das innehabende 4 Stock hohe
Fabrikgebäude ſchnellſtens geräumt werden und ſtelle deshalb das in 10 großen Sälen und 5
großen Zimmern aufgeſtellte MöbelLager zum ſofortigen Ausverkauf

mit 15 bis 20 pCt. ermäßigten Preiſen.
In groſzer Auswahl empfehle Hochelegante Schlafzimmer in Nußbaum u. Eiche

an eSatin und imitiert von 180 Mk. an,
hochelegante Speiſezimmer in Nußbaum und Eiche,
hochelegante Salons in Mahagoni, hell und dunkel, Nußbaum und Satin, ſowie

e große Auswahl
in Plüſch-Garnituren, Plüſch und Nips-Sofas, Buffetts, Schreibtiſche, Bücher
Schränke mit und ohne Truhe, Kleider und Wäſche-Sekretäre, Vertikows
Trumeaux und Pfeilerſpiegel, Salon, Speiſe- und Sofatiſche, engliſche und franz
Vettſtellen, Waſchtiſche und Kommoden mit Marmor, Küchen Buſfetts und
Schränke, Teppiche in nur ſolider Ausführung, jederzeit, auch Sonntags, von II Uhr
gern geſtattet. Gekaufte Möbel werden frei Wohnung geliefert und bis zur Lieferung koſtenlos
agufbewahrt.

Brauutleudenmn
ganz beſonders zu empfehlen.Leipziger Röbelhallen Cur] Na Bauschig,

Leipzig Langeſtraße 33, Nähe Marienplatz,
Hauptgeſchäft Leipeig, Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

Jede sparsane ſausfrau

Verlarage
Stern-Strickwolle

mit
Sehuts-Marke. Eiesem gesetzlioh gesohützten Sterne e
Begtes Fabrikat von anübertrobener Haltharxeit im Tragen

Qualitatens
Blaustern, mit blauem Stern

I. Prima, Rothstern, rothem Stern
III. wittlere, Vſoletstern violetem Stern
IV. Lonsumwolle Crünstern grünem Stern S
V. Lonsumwolſe Iſ, Braunstern braunem Stern s e

Jods gowünsohto Stärke und Drehung. e
Zu beziehen durch die Handlongen,

e

Fächer und chen. Vuſ haft

Otto Zielice, Nerſeburg,
Oelgrube 16,

hält ſich zur Ausführung aller in das Fach ſchlagender Arbeiten empfohlen.

I. Beste,

außerordentlich empfohlen von Kapazitäten der Wiſſenſchaft (Prof. Schweninger, Prof. e

Mühler's Motel.

Ich empfehle als paſſende

Hochzeits-
ünd Gelegenheits-Geschenke:

M affeeserviee von K. 50 bis 16,i Wasehservicee von K. bis 15,
Bierser vie von k. bis 10,WTafelserviee (23teilig) von I. S, bis 28,

(für 6 Perſonen, bünt dekoriert)

Küchengarnituren (20 teil) von k. G, 7 bis 25
Tisehlammpen von Mk. 2., bis 16,
Mängelampem von k. 4. bis 30,Mssbestecke (je 1 Dßd.

Weſſer und Habeln) von k. G. bis 23,
Ferner

Weinſervice, Likörſervice c. c.

August Perl (th. C. Vill),
e

Anthrackt-Kohlen,

engliſche und deutſche
aus friſchen Sendungen in allerbeſter grusfreier Qua
lität empfehle in Fuhren und in kleineren Poſten bei
prompter und reeller Bedienung.

Eduard Klauss,

1903 Trauben-Most.
Die Weinlese an der Haardt hat diese Woche ihren

Anfang genommen und habe ich auf Wunsch vieler
Geschäftsfreunde ein Fass aus den besten Weinbergs-
lagen der Pfalz, friseh von der Kelter weg, Kommen
lassen. Der Most wirch von

S Sonntags IS. I. ab verzapft. S
Mumnül RülkKe.

Zaby-Kusstattungen
von der einfachſten Ausführung an,

Hemdenſtoffe und Wäſcheſtickereien

empfiehlt

G. Brandt, Gotthardtsſtr. 113.

r

Sehlafdecken, Reisedecken, Steppdecken,
Eiſerne Bettſtellen e e

Matratzen, Keilkiſſen, fertige Betten, Bettinletts,
Bettbezüge, Bettdecken.

Besfe doppeltgereinigte Beitfedern,
Größte Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen

Brummer Benjamin,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 22/23.



II. Kerbschmitzerei

DamenPaleto ts, Golfs

Jn der Abteilung für

Damen Konfektion
ſind wieder eingetroffen große Sendungen aparter n in

Fchöne Damenkleidergtoffe
in den beliebteſten Webarten, als Zübelines, Noppés, Wellinés, Satins und Seidentaehen 2e.

und Kragen, Kindermänteln, Palet letuts und Jacken.

Verkauf za e re biüſligew, aber festen Preisen.
z t p ſg kommen zum Verkauf große Poſten in Teppfechen nur erſtklaſſigeWeſt n er rei Fabrikate, meiſt Auker-Ware, in den Größen h 7 d

Merseburg.

Preisliſte logr e umſonſt.

Alle Bedarfsartkkel.

Max Werg gien,

AVEN T
PalentfanwaltfS

Kanalisalion.
Meer wen e,

frostfreie Kleſettanlegen,werden nach Vorſchrift anlegen mit

oder ohne Materialien Lieferung von

Albert Radack,
Tkefbauunternehmer

Poſtſeraße G, Hof.

W
Husodekuchen

jst noch von keinem andern Futter übertroffen
Zu haben bei Carl BDekarclt.

Zur Brandmulere'

mpfehle eine großartige Auswahl vorgezeichneter
Holzgegenſtände.

Da Neuheit:
Reizende Sachen ausgegründeter

Gegenſtände für Tiefbrand,
gebeizter Gegenſtände

für Vrandmalerei u. Vuimnat
Kerbſchmitt.

d Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 26.

ktr. Taſchenlampen,l. beſtes Fabrikat,

hotogr. Apparate. Be in tritt frei

W t r an S
her

Kusstellung von Keferm

Frauen-Hygiene und PFrauen- Schönheit

o mmerstarge ern heller Uhr Ppräzise,gehalten in Müller's Hatel vom Direktor Dr. Stoffert aus Leipzig.Hie Saaltüren werden wach Beginn des Vortrages geschlossen

Neuheiten
Porn Heaipeiger e efermnaus Shalysig“,

VPreitag dem 23. GKfober, vormittags 10--I2 und 6 Uhr.Sonnabend dem 24. OK0e, J orimittags 10-12 und 6 Uhr.
u Das Mithringen Von Kindern ist unfersagt. e

in tritt fres! r
W für er W a e en e Mammen-

Marktarg
G Kiehard Kupper

eipfiehlt
ſämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen Kraneimittel,

Makao, Thee, Gewürze,
le Arts el Zu Gehraer ch für Kitehe uumcl aus.

E. Farben, Lacke, Bronzen, Pinſel.
WussbocdenaStaiöl,

Berger Milch Lvocolade
Als REINER ALPENMIIChH.

In (ualität unerreieht
GERGER, POESSNECK.

e Haut- u. Harnbeschwerden, m
Schwächezuſtäude, friſche und chroniſche Harnröhrenleiden, ſowie Geſchlechtskrauk
heiten jeder Art, ſpeziell Mundausbrüche, veraltete Syphilis und deren Folgen,
Blaſen und Nierenleiden behandle möglichſt ohne Bernfsſtörung ſtreng diskret.
Gefl. Anfragen werden franko beantwortet

Scharnltze, Halle, Forſterſtr. 3.
Sprechſtunden: 9 1 und 6—8. Sonntags nur 9 1.

von vorzüglicher Leuchtkraft von 150 M.
empfiehlt

Carl en aBurgſtraſze 5.

Leimdünger
(gemahlener) billigſt abzugeben

größte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Fiſcherſtraße 6.

S

Geſchenke.

ff

Eilein re Poſten zu zu bigen Preiſen ne
M troffen beiBeceher, Schnaleftt 29.

NB. Groſze ſchwere Eimer a 95 Pf.

lager
Cerger und Creizer

Klefclerstotte

an der Geiſel 2.
Neuheiten in Zibeline,

Noppes, Satin, Tuch.
Blusen Braufkleider-

un Ballstoffen,C. Kosera.
s gegen Blutſtockung.1 G r wig, Hamburg,

Bartholomäusſtr. 57.

Hierzu eine Beilage.



Beil
e

Nr. 245.
Das italieniſche Königspaar in Paris.
Vom Pariſer Aufenthalt des italieniſchen Königs

paares liegen heute folgende Nachrichten vor:
Am Freitag vormittag beſuchte das Königspaar

mit dem Präſidenten und Frau Loubet ſowie
Miniſter Delcaſſs das Hotel des Monnaies und be
gab ſich von dort nach dem Hotel de Ville, überall

jubelnd begrüßt. Se Jm Hotel de Ville wurden die hohen Gäſte von
Den ſtädtiſchen Behörden und dem Seinepräfekten be

grüßt. Der König dankte mit großer Herzlichkeit
für den überaus warmen Empfang, den Paris ihm

bereitet habe. Der König und die Königin beſichtig
ten ſodann verſchiedene Säle des Stadthauſes. Am
Buffet bat der Präfekt de Selves den König um die

Erlaubnis, der Stadt Rom den Gruß der Stadt
Paris übermitteln zu dürfen. Sodann zeichneten
ſich der König und die Königin ins Gol

dene Buch von Paris ein, worauf ihnen Kunſt
gegenſtände als Geſchenk der Stadt über
reicht wurden. Hierauf begaben ſich der König
und die Königin in Begleitung des Praäſtdenten
Loubet und ſeiner Gemahlin nach dem Hotel des
Jnvalides. In der Avenue de l'Opera, der Rue de
la Paix, der Rue Rivoli und auf dem Konkordien
platz, welche die Majeſtäten paſſterten, hatte ſich eine
große Menge angeſammelt und begrüßte den König
und die Königin mit Hochrufen, Händeklatſchen und
Tücherſchwenken.

Um 7 Uhr abends fand bei dem Miniſter des
Aeußeren Delcaſſé ein Diner ſtatt, an welchem
der König und die Königin von Jtalien,
Präſident Loubet und Gemahlin, der italieniſche
Botſchafter Graf Tornielli, die Präſtdenten des Senats
und der Deputiertenkammer, die Miniſter und Bot
ſchafter mit ihren Damen und andere teilnahmen.

Provinz und Umgegend
Halle, 16. Okt. Das nationalliberal-frei

ſinnige Landtagswahlbündnis iſt nun endlich
zu Stande gekommen. Es werden von beiden Par
teien für den hieſtgen Wahlkreis aufgeſtellt die Herren
Geh. Regierungsrat a. D. SchwabachBerlin (nat.
lib.) und Lehrer Clausnitze Berlin (Geſchäftsführer
und erſter Vorſitzender des deutſchen Lehrerverbandes,
freiſtnnig). Die rechtsſtehenden Parteien halten an
dem bisherigen Vertreter im Landtage Herrn Geh.
Regierungsrat, Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß Halle,
der trotz ſeiner 80 Jahre noch beſonders körperlich
und geiſtig rüſtig iſt, feſt und werden dazu noch
Herrn Maurermeiſter E. Friedrich- Halle (früher ent
ſchieden liberal, jetzt konſervativ) aufſtellen, wie eine
hieſige Zeitung wiſſen will. Die Sozialdemokraten

ſind mit ihren Kandidaten noch nicht herausgetreten,
ſie werden ſich an den Wahlen lebhaft beteiligen.

Stößen, 16. Okt. Am vergangenen Sonntag
reiſte in dem benachbarten Oberkaka ein etwa zehn
jähriger Knabe zu, der ſich anſcheinend ſchon längere
Zeit umhergetrieben hatte. Ueber ſeinen Heimatsort,
ſowie über Zweck und Ziel ſeines Wanderns machte
er verſchiedene Angaben. U. a. wollte er in Wethau,
dann wieder in Naumburg zu Hauſe ſein. Nach den
inzwiſchen angeſtellten Ermittlungen erwieſen ſich aber
alle Angaben als unwahr. Wie nun heute der Be
zirksgendarm Hoffmann von hier feſtſtellte, ſoll das
Bürſchchen Hermann Zipfel heißen und in Eber
ſtedt bei Niedertrebra (Kreis Apolda) zu Hauſe ſein.
Die Schule habe er in Eberſtedt beſucht, ſein Lehrer
heiße Windiſch. Der Knabe will vor etwa 6 Wochen
den Soldaten ins Manöver nachgezogen ſein
und hat ſich dann, wie er ſagt, nicht wieder in ſeine
Heimat zurückgefunden. Er iſt bekleidet mit dunkel
braunem Jackett, dunkler Weſte und kurzen, blauen
Leinwandhoſen, hat blondes Haar, gewöhnliche, ſtumpfe
Naſe, kleinen Mund und blaugraue Augen.

t Eisleben, 16. Okt. Ein Reiſender, der ver
gangene Nacht in einem hieſtgen Hotel ſein Schlaf
zimmer aufſuchte, wandte die Vorſicht an, daß er, ehe
er ſich zur Ruhe legte, unter ſein Bett leuchtete,
wobei er zu ſeinem Erſtaunen gewahr wurde, daß ſich

jemand unter demſelben verborgen hielt. Die ſofort
herbeigerufene Polizei forderte den Eindringling auf,
ſofort hervorzukommen, was dieſer jedoch nicht tat,

ſodaß er gewaltſam hervorgeholt werden mußte, wobei,
nach der „Eisl. Ztg. feſtgeſtellt wurde, daß der
Eindringling der hier wohnhafte Militär Jnvalid
Scherſtnskt war. Er wurde ſofort verhaftet. Sch.
hatte ſich ſchon vorher auf der Polizeiwache unnütz
gemacht, ſodaß er auch dort hinausgewieſen wurde.
Er ſcheint geiſtig nicht geſund zu ſein.

Erfurt, 15. Okt. Eine recht ſegensreiche
Tätigkeit entfaltet die unter Leitung des Herrn Paſtors
Frank ſtehende Spar und Darlehnskaſſe zu

Büßleben bei Erfurt. Neuerdings erſtand ſie bei
Gelegenheit des zwangsweiſen Verkaufs des in der
Flur Büßleben belegenen Grundbeſttzes des Gutsbeſitzers

Heinrich Wiſſer zu Windiſchholzhauſen 15 Morgen

Jlſenburg, 15. Okt. Der Arbeiter Bähnecke
verfäumte den Zug nach Stapelburg und mußte des
halb den Heimweg zu Fuß zurücklegen. Er ging die
Bahnſtrecke entlang und wurde dabei von dem 9 Uhr
zug aus Harzburg überfahren. Der Lokomotiv
führer konnte, als er den Mann ſah, den Zug nicht
mehr ſchnell genug zum Stehen bringen. Während
des Transportes nach dem Krankenhauſe ſtarb der
Verunglückte.

4 Küblingen (Braunſchweig), 14. Okt. Der
gewaltige Sturm der verwichenen Woche hat auch
hier ein Opfer gefordert.
des Maſchinenbeſtzers Winkler wurde von einer um
ſtürzenden Pappel derart getroffen, daß ihm ein Bein
und beide Arme zerſchmettert wurden. Vorgeſtern iſt
der Knabe den ſchweren Verletzungen erlegen.

T Petersberg, 15. Okt. Bei dem letzten
Sturm wurde der ſchwere eiſerne Deckel der Teer
pfanne auf unſerer Bismarckſäule abgehoben und
etwa 100 Meter weit fortgetragen. Er wurde nach
längerem Suchen in einer Schonung veorgefunden,
wo er einen Birkenſtamm niedergeſchmettert hatte.

Braunſchweig, 16. Okt. Aus Thiede,
15. Oktober, wird der „Braunſchw. Landesztg.“ ge
ſchrieben: Heute nachmittag 2 Uhr wollte ſich ein
Reiſender aus Braunſchweig vom Hohenwege
über Bleckenſtedt, Sauingen uſw. nach Braunſchweig
begeben. Am Raude des Langen Holzes ließ er ſich
nieder, um ein wenig zu eſſen. In dem Augenblick,
als er einen Apfel geſchält und das Meſſer neben
ſich gelegt hatte, erhielt er einen Schlag über
Schulter und Rücken. Dann wurde er von zwei
Männern rückwärts nieder geriſſen und
durch einen Meſſerſtich am Halſe verletzt. Der Stich
ging durch den Stehkragen hindurch und verlor da
durch an Heftigkeit. Um den Ueberfallenen am
Schreien zu hindern, wurde ihm ver Mund zugehalten.
Er erhielt dann noch mehrere Schläge ins Geſtcht.
Die beiden Räuber nahmen ihm hierauf ſeine Börſe mit
ungefähr drei Mark ab und liefen davon. Die
Uhr und ein größerer Geldbetrag, die wohlgeborgen
waren, ſind dem Ueberfallenen geblieben. Der Herr
iſt dann nach Thiede gegangen, hat hier Anzeige ge
macht und ſtch von Blut und Schmutz in der Wirt
ſchaft gereinigt. Nach ſeiner Beſchreibung iſt der eine der
Räuber von großer, der andere von kleiner Statur

geweſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Oktober 1903.

Ein övptiſcher Berichterſtatter. Lingſt
ſtnd es die verwöhnten Einwohner Berlins, vor deren
Augen ſich ohnehin ein großer Theil des öffentlichen
Lebens abſpielt, gewohnt, dieſe Vorgänge oft
ſchon am Abend en Tages noch einmal zu
ſehen, dank der fabelhaften Leiſtungen des Kinemato
graphen. Aus vielen hundert Einzelaufnahmen ſetzt
ſich das naturgetreue, lebensvolle Bild zuſammen,
das am Abend der Parade den Kaiſer wieder an der
Spitze ſeiner Truppen, das am Tage des Stapel
laufes das ſtolze Schiff in die ſchäumenden Wogen
gleitend, das den Einzug der Fürſtlichkeiten, Szenen
der Land und Seemanöver, Denkmalsenthüllungen
und tauſend Aehnliches vorführt. Es bieten dieſe
Vorſtellungen ſo viel des Sehenswerten, daß der
Deutſche FlottenVerein, auf deſſen Veranlaſſung der
Kinematograph vorgeführt wird, ſich den Dank weiter
Kreiſe dadurch verdient, daß er dieſen „optiſchen Be
richterſtatter“ der jüngſten Ereigniſſe der außerdem
durch ernſte wie ſcherzhafte Darſtellungen für Be
lehrung und Unterhaltung ſorgt, entſendet. Vor allem
aber wird die Veranſtaltung des deutſchen Flotten
Vereins es uns ermöglichen, ein lebendiges Bild zu
gewinnen von dem Leben und Treiben unſerer wackeren
Blaujacken und dem Aufſtreben unſerer jungen ſtolzen,
noch mit ſo vielen Hinderniſſen ringenden Marine.
Die Vorführungen des Deutſchen Flotten Vereins
finden, wie aus dem heutigen Inſeratenteil erſtchtlich,
am nächſten Freitag im „Tivoli“ ſtatt. Es finden
2 Vorſtellungen, eine nachmittags 3 Uhr, die andere
abends 8 Uhr, ſtatt. Wegen der Eintrittspreiſe,
Vorverkaufsſtellen u. ſ. w. verweiſen wir auf das
Jnſerat.

Stenographie. (Eingeſandt.) Im hieſigen
Gabelsbergerſchen Stenographenvereine hielt in ver
Vereinsſitzung am vergangenen Montage Herr Lehrer
Schiergott aus Magdeburg, der ſich der Ferien
halber noch hier aufhielt, wiederum einen feſſelnden
Vortrag. Als Leitſaß dazu hatte er gewählt Welches
Stenographieſyſtem ſt das geeignetſte zum, Lehren in
der Schule Er führte aus, daß nur das Steno
graphieſyftem ſtch dazu eigne, welches vom pädagogi
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Durch die
Anpreiſung der ſchnellen und leichten Erlernbarkeit
mache man an die Denkfaulheit der Lernenden Zu
geſtändniſſe. Wer im Leben etwas leiſten wolle,
müſſe aber grade zum Denken und zur Anſpannung
ſeines Geiſtes angeregt werden. Die Gabelsbergerſche
Stenographie ſei dazu ein ſehr gutes Mittel. Der
Vorſitzende dankte dem Herrn Vortragenden für ſeine
ſpannenden und allgemein beifällig aufgenommenen
Ausführungen und nahm ihm das Verſprechen ab,
durch weitere Vorträge dieſer Art den Verein zu er
freuen.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Ouerur!.

s Spergau, 16. Okt. Der frühere Bahnwärter
Runkel feierte heute mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit. Kinder, Enkel und
Urenkel des würdigen Paares hatten ſich hierzu ein
gefunden und verherrlichten den ſchönen Tag.

Wetterwarte.
Porausſtchtliches Wetter am 18. Okt.

wolkiges bis trübes, windiges, wärmeres Wetter mit
Regen. 19. Okt. Veränderliches, windiges, kälter
werdendes Wetter, Regen und Graupelſchauern.

Das abenteuerliche Kaiſerpalaſt- Projekt
vor der Berliner Strafkammer

Wegen Majeſtätsbeleidigungund groben Un
fugs durch Veröffentlichung des abenteuerlichen Projekts über
einen angeblichen Kaiſerpalaſt auf der Havelinſel
Pichelswerder hatte ſich am Freitag vor der dritten Straf
kammer des Berliner Landgerichts I von neuem der Redakteur
des „Vorwärts“ Leid zu verantworten, und neben ihm
wegen Beleidigung des Hofmarſchalls v. Trotha der Redaktenr
des „Vorwärts“ Kaliski. Die Majeſtätsbeleidigung wird
von der Staatsanwaltſchaft darin gefunden, daß dem Kaiſer

dem Aufruhr den Plan der Umwandlung der Jnſel Pichels
werder billige und dabek vor einer Mißachtung der Geſetze
micht zurückſchrecke. Die Angeklagten führten dagegen an, daß
die Tendenz des Artickels dahin gegangen ſet, zu zeigen, mit
welchen ſonderbaren Plänen ſich die Hofkamarilla trage, um
den Kaiſer in die falſche Vorſtellung hineinzubringen, daß er
von allerlei Gefahren für Leib und Leben umlauert werde.
Ein Verhandlungstermin am 25. September war bekanntlich
vertagt worden zur Erweiterung der Beweis aufnahme

Zum neuen Termin am Freitag waren als Zeugen ge
laden Hofmarſchall v. Trotkha, der Erbauer der Hoh
königsburg Architekt Bodo Ebhardt, Aſſiſtent Sage,
Redakteur Eisner, Redakteur Wetzker, Oberſt von
Oertzen, Major von Zaſtrow, Generalleutnant von
HülſenHäſeler, Sekretär Sommer, Oberſtleutnant
v. Stülpnagel, Oberſt v. Pritzelwitz, Ober Hof und
Hausmarſchall Graf zu Eule nburg, Oberhofmeiſter Frhr.
v. Mirbach, der Chef des Zivilkabinets Dr. v. Lucanus,
Geh. Rat v. Valentint, Legationsrat Dr. Hamann und
Geh. Hofbaurat Jhne. Hofmarſchall v. Trotha bekundet

nichts bekannt ſei. Es ſei ferner gänzlich ausgeſchloſſen. daß
auf einem zum Hofmarſchallamt des Kronprinzen gehörigen
Kanzlekpapier ein ſolches Projekt hinausgegangen ſei. Er
halte es für ausgeſchloſſen, daß Papier des Hofmarſchallamte
gelegentlich vom deutſchen Kronprinzen zu privaten Mil

hardt: Mir iſt nicht das geringſte von einem Schloßban
Projekt auf Pichelswerder bekannt. R.A. Liebknecht:
Haben Stein der hier fraglichen Zeit mit dem Hofmarſchall

aber keineswegs in dieſer Angelegenheit.
Chef des Militärkabinetts Graf Dietrich v. Hül ſen

Häſe ler bekundet auf Befragen: Mir iſt nicht das geringſte
von einem ſolchen Schloßprojekt bekannt. Präſ. Jhnen

Vorwiegend

ſelbſt angedichtet werde, daß er aus wahrhafter Angſt vor

wieder, daß ihm von einem ſolchen Schloßbauproſekt abſolut

teilungen benutzt ſein könnte. Zeuge Architekt Bodo Eb

amt korreſpondtert 2 Zeuge Gewiß habe ich korreſpondiert,
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iſt auch nicht bekannt, daß etwa aus dem Hofmarſchallamt
des Kronprinzen ein ſolcher Plan hinausgegangen iſt
Zeuge: Garnichts davon iſt mir bekannt. R.A. Lieb
kuecht: Jſt dem Herrn Zeugen bekannt, daß es geplant
wat, die Aushebungsart in bezug auf die Gardetzuppen zu
ändern Zeuge: Auf ſolche Frage verweigere ich die
Ausſage. R.R. Liebknecht: Jch möchte nur wiſſen,
ob dem Zeugen außeramtlich bekannt geworden, daß in Hof
kreiſen über eine Aenderung der Aushebungsart geſprochen
worden Zeuge: Jch habe nur amtliche Sachen zu be
arbeiten. Das Reſſort, dem ich vorſtehe, führt den Titel:
Geheimes Kabinett für Militärangelegenheiten.“ Alles, was
in Milhärangelegenheiten zu meiner Kenntnis kommt, ſt ge
heim. Jch habe alſo auf ſolche Anfragen und Anzapfungen
nicht zu antworten. R.dl. Liebknecht macht darauf
auſmerkſam, daß der Zeuge doch nur zur Zeugnisvperweigerung
berechtigt ſei, wenn eine Gefahr für den Staat obwaltet.
Zeuge: Bitte, dem muß ich widerſprechen. Jch kann doch
nicht über alles mögliche hier gefragt werden und muß auf
ſolche Fragen die Ausſage verweigernu. Präſ: Es ſteht
nur zur Frage, ob Ew. Exzellenz etwas davon bekannt iſt,
daß auch nur außeramtlich über eine andere Aushebung der
Gardetruppen geſprochen worden iſt Zeuge: Nein.
Oberſtaatsanw. Dr. Jſen biel: Dieſe Frage iſt zu bean
ſtanden. Der Herr Zeuge hat bereits verneint, daß ihm
irgend etwas von dem Projekt bekannt ſei. Die Aushebung
der Gardetruppen wird mit dem Bau des Schloſſes auf
Pichelswerder in Verbindung gebracht, und darauf bezieht
ſich alſo auch die Auskunft des Zeugen, daß ihm von der
ganzen Sache nichts bekannt ſei. Graf v. Hülſen Hä
ſeler: Als Chef des Milttärkabinetts bin ich nicht in der
Lage, auf alle möglichen Fragen, die an mich gerichtet werden,
zu antworten. Jch habe bereits geſagt, daß mir von der
ganzen Geſchichte abſolut nichts bekannt iſt, die ganze Sache
exiſtiert eben nicht. Jch weiß von einer derartigen Abſicht,
daß für Se. Majeſtät ſo etwas gebaut werden ſoll, nicht einen
Ton, ich habe nicht ein Atom davon erfahren. Jch kann doch
hier nicht nach allem möglichen, was es auf der Welt gibt,
befragt werden. Rechtsanwalt Liebknecht beantragt
nunmehr Gerichtsbeſchluß darüber, daß dem Zeugen die Frage
vorgelegt werde, ob ihm etwas von dem Projekt im ganzen
oder aber auch von einzelnen Teklen, beiſpielsweiſe von dem
Plane einer veränderten Aushebung der Gardetruppen, be
kannt ſei. Der Gerichtshof beſchließt, dieſe Frage, als
nicht zur Sache gehörig, zurückzuweiſen. Au
mehrmalige Anregung des Vorſitzenden erklärt Graf
v. Hülſen-Häſeler: Jch kann nur nochmals ſagen, daß
mir von dem ganzen Projekt nichts, auch von keinem Teile
desſelben bekannt iſt. R.A. Liebknecht: Jn Anknüpf
ung an eine frühere Bemerkung des Oberſtaatsanwalts möchte
ich den Zeugen gefragt wiſſen, ob Se. Majeſtät nicht ſelten
Veranlaſſung nimmt, die Ertetlung einer Auskunft ſelbſt zu
befehlen Oberſtaatsanw. Dr. Jſenbitel: Jch will dies
gleich erläutern. Als der „Vorwärts“ Artikel erſchienen war,
erklärte die „Nordd. Allg. Ztg. daß ſie auf eine Erkundigung
an maßgebender Stelle dahin beſchieden worden ſek, daß die

ganze Nachricht des „Vorwärts“ ins Fabelreich gehöre. Da
habe ich geſagt, daß Se Majeſtät wohl gelegentlich ſelbſt zu

ſolcher Frage Stellung nimmt und ſich dahin äußert: Das
muß dementiert werden. R.A. Liebknecht: Der Herr
Oberſtaatsanwalt hatte aber gemeint, es ſei dies allgemein
bekannt. Oberſtaatsanwalt: Mir iſt es bekannt, ich
T ſo etwas vorkommt, und das habe ich nur ſagen
wollen.

Der Chef des Zivilkabinetts von Lucanus erklärt auf
Befragen, daß ihm von ſolchem Schloßbauprojekt weder im
Ganzen noch im Einzelnen etwas bekannt iſt. Er habe erſt
durch die Reprodukttion des „Vorwärts“ Artikels in andern
Blättern von der ganzen Sache Kenntnis erhalten. Jhm ſei
nichts davon bekannt, daß in Hofkreiſen ein ſolches Projekt
erörtert worden ſei. Rechtsanwalt Liebknecht: Auch
nicht von Einzelheiten dieſes Projekts, losgetrennt von dem
ſelben Der Vorſitzende bemängelt wieder dieſe Frage.
Zeuge: Mir iſt gar nichts bekannt. Auch Ober Hof
und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg und der Hof
marſchall der Katſerin Frhr. v. Mirbach erklären, nie ein
Wort von einem ſolchen Projekt weder im Ganzen noch im
Einzelnen gehört zu haben. Rechtsanwalt Levy: Jſt dem
Herrn Zeugen vielleicht bekannt, daß im Mai oder Juni in
Hofkreiſen davon geſprochen worden iſt, daß für den Kaiſer die
Erbauung eines gewöhnlichen Schloſſes auf Pichelswerder
beabſichtigt werde Zeuge Frhr. v. Mirbach: Jch ſehe
nicht ein, daß, nachdem ich ſchon geſchworen, die Herren mich
nochmals dasſelbe fragen. Ich habe erklärt, daß ich von
ſolchem Projekt nichts weiß. Rechtsanwalt Liebknecht:
Sind dem Zeugen auch nicht Einzelheiten, wie ſie der Artikel
des „Vorw.“ andeutet, losgelöſt von dem KaiſerinſelProjekt,
bekannt Zeuge: Jch habe meine Ausſage bereits beeidet.
Man macht ſich ja nur lächerlich durch das ewige Fragen
über dieſelben Dinge. R.A. Liebknecht: Jch muß es
mir entſchieden verbitten, daß Fragen der Verteidigung als
„ewige Fragen“ bezeichnet werden. Oberſtaatsanwalt:
Der Herr Zeuge hat nur das Vorlegent mmer derſelben Fragen
bemängelt. R.A. Liebknecht: Jſt dem Zeugen bekannt,

ich wiederhole es, daß in Hofkreiſen ein ſolcher Plan er
örtert oder ganz oder teilweiſe zur Erörterung geſtellt worden

iſt? Zeuge: Jch antworte darauf nicht mehr. Vert.:
Ste ſind verpflichtet nach dem Geſetz, auf ſolche Fragen zu
antworten. Zeuge Jn meiner Ausſage hat ſchon die
Verneinung der letzten Frage gelegen.

Die übrigen Zeugen erklären übereinſtimmend, daß ihnen
von einem ſolchen oder ähnlichen Projekt nicht das geringſte
bekannt ſei.

Der „Vorwärts“Redakteur Kurt Eis ner erklärte als
Zeuge auf Befragen über die Entſtehung des Artikels:
In die Redaktion ſei ein Dokument gelangt, das er ſelbſt in
Händen gehabt habe. Es ſei ein Aktenſtück mit durchaus
amtlichen Charakter geweſen. Nach Form und Inhalt ſeit es
außerordentlich charakteriſtiſch geweſen. Es ſet ein vierſeitiger
Quartbogen geweſen, von dem die erſte Seite bis auf den
Rand und den Kopf ausgeſchnitten war. Der Kopf lautete
Militäriſcher Begleiter Sr. katſ. Hoheit des Kronprinzen
dieſes ſek ausgeſtrichen und ſtatt militäriſcher Begleiter“ ſei
Hofmarſchallamt“ darunter geſchrieben geweſen. Auf der
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dritten Seite des Bogens ſei ein Teil eines in Kanzletſchrift
geſchriebenen Briefes ſichtbar geweſen der Brief habe mit dem
Satze begonnen: Der Jnhalt ſei etwa folgender geweſen „Die
Potsdamer Sache muß alſo vorläufig in der Schwebe bleiben.
Was nun die Sicherheit für Se. Majeſtät betrifft, ſo iſt
Jhnen wohl vertraulich der Vorſchlag zu unterbreiten, im
Zuge der Döberitzer Heerſtraße guf der Jnſel Pichelswerder

ſür die ganze kaiſerliche Familte ein Schloß zu erbauen.“ Es
war dann die Rede davon, daß zu dieſem Zwecke Privatbeſitz
expropriiert werden ſolle, daß der Beſuch der Jnſel für jeden
nicht ganz einwandsfreien Beſucher geſperrt werden ſoll. Dann
folgte eine Mitteilung, daß ein beſonderer Reichstagswahlkreis
konſtruiert werden und dadurch dafür geſorgt werden ſolle, daß
der Sitz der kaiſerlichen Familte nicht von einem Republikaner
vertreten werden könne. Es wurden mehrere Bezirke genannt,
die zu einem Wahlkreis zuſammengeſchloſſen werden könnten
und das Dokument ſchloß mit der Bemerkung: Was Jhren
Vorſchlag anbelangt, daß die Garderegimenter künfrig nicht
durch direkte Aushebung, ſondern durch Elitetruppen ergänzt
werden ſollen. Die Unterſchrift war gleichfalls ausgeſchnitten.
Auf dem Dokument habe ſich noch eine handſchriftliche, offenbar
von dem Einſender des Dokuments herrührende Bemerkung
vorgefunden, des Jnhalts: um niemand zu kompromittieren,
habe der Schreiber die Unterſchrift und die Adreſſe in dem
Dokumente ausgeſchnitten. Als dann die Zeitungspolemik
entſtanden, habe derſelbe Mann, der die handſchriftliche Be
merkung gemacht hatte und eine ſehr charakteriſtiſche Handſchrift
habe, in einer Stadtpoſtkarte der Redaktion mitgeteilt, daß ſie
näheres von Herrn v. Trotha und Herr Ebhardt erfahren
können. Das am Kopf hingeſchriebene Wort „Hofmarſchallamt“
ſei von derſelben Kanzleihand geſchrieben geweſen, wie der
übrige Jnhalt des Dokuments.

Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel: Wer iſt nun der Ge
währsmann, von dem ſie das Dokument erhalten haben
Zeuge: Jch kann darüber keine Auskunft geben. Ober
ſtaatsanw.: Sie können nicht, oder wollen nicht 2
Zeuge: Jch will nicht. Oberſt agatsan w. Die Aus
kunft wird natürlich auch darüber verweigert, wo das Doku
ment geblieben iſt Zeuge: Ja, ich verweigere darüber
die Auskunft. Oberſtaatsanwalt: Sie hielten die
Einſendung für echt? Zeuge: Gewiß, ich hatte gar keinen
Zweifel. Oberſtagtsanwalt: Hatte die Poſtkarte auch
keine Unterſchrift? Zeuge: Auch hierüber verweigere ich
die Auskunft. Zeuge v. Trotha erklärt auf direktes Be
fragen, daß ihm von einem ſolchen Schriftſtück, wie es der
Zeuge ſkizztert hat, nicht das geringſte bekannt ſei.

Redakteur Wetzker macht dieſelbe Ausſage wie ſein Re
dakttonskollege. Oberſtaatsanw. Jſt Jhnen das
Dokument per Poſt zugegangen Zeuge: Das weiß ich
nicht. Oberſtagatsan w. Haben Sie nicht darüber nach
gedacht, ob das Schriftſtück auf ehrliche Weiſe in ihre Hände
gekommen iſt Zeuge: Jch verweigere darüber eine Aus
kunft. Oberſtaatsanw.: Trug das Schriftſtück ein
Datum Zeuge: Auch hierüber verweigere ich die Aus
kunft. Die Vereidigung der Zeugen Eis ner und Wetzker
wird, da ſie der Teilnahme verdächtig ſeien, abgelehnt.

Der Oberſtagatsanwalt beantragte gegen Leid neun
Monate Gefängnis und Verluſt der aus öffentlichen
Wahlen hervorgegangenen Rechte, gegen Kali ski vter Mo
nate Gefängnis.

Das Urteil lautet entſprechend dem Antrag des Staats
anwalts gegen Leid auf 9 Monate Gefängnis und
Verluſt der aus den öffentlichen Wahlen hervorgegangenen
Aemter, gegen Kaliskt 4 Monate Gefängnis. Es ſei
abſolut nichts erwieſen, was der Artikel des „Vorw.“ be
hauptet habe. Der Gerichtshof hat den ehrverletzenden Charakter
des Artikels unbedingt bejaht, denn es werde behauptet, daß
der Kaifer eingeſchüchtert ſet und nicht davor zurückſchrecke,
den Plan mit ungeſetzlichen Mitteln durchzuſühren. Jeder
weiß, daß der Kaiſer keine Furcht vor Menſchen hat und ſich
ſehr oft ſeinem Volke zeigt. Auch der Angeklagte Leid mußte
die Bezugnahme auf den Katſer erkennen und ebenſo mußte
er den ehrverletzenden Charakter des Artikels erkennen. Der
Angeklagte Leid war daher wegen Majeſtätsbeleidigung zu
verurteilen. Das Vorliegen des groben Unfugs hat der Ge
richtshof verneint.

Vermiſchtes.
(Prinz Proſper Arenberg) wird nach der „Berl.

Ztg. neuerdings auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. Während
ſeines Aufenthaltes in Tegel haben ſich neue Symtome gezeigt,
die den Verdacht geiſtiger Minderwerkigkeit aufkommen laſſen.
Der Prinz iſt zur Beobachtung nach Moabit übergeführt und
in der dortigen Jrrenabteilung untergebracht wordeu.

*(Ueber einen LembergerUniverſitätsſkandal)
wird folgendes berxichtet: Freitag früh drangen ungefähr 20
rutheniſche Univerſitätshörer und mehrere fremde Individuen
in den Hörſaal, in welchem der Rektor Pater Fijalet eine
Vorleſung hielt, und bewarfen den Rektor mit Eiern. Der
Rektor verließ, von den polniſchen Theologiehörern beſchützt,
den Saal. Der Univerſitätsſekretär ſtellte die Namen mehrerer
der Ruheſtörer feſt, welche ſchrekend aus dem Univerſitäts
gebäude ſtürmten.

(Zum Tode verurteilter Raubmörder.) Jn
dem ſeit dem 13. d. M. vor dem Schwurgericht zu Tilſit ver
handelten Raubmordprozeß gegen den Fleiſchermeiſter Hubert
aus Lompönen, der den Metkeretbeſitzer Zürcher aus Lompönen,
deſſen 25 Jahre alte Ehefrau und deſſen fünf Jahre altes
Töchterchen ermordet hat, wurde Freitag abend das Urteil
geſprochen. Hubert wurde wegen dreifachen Mordes und
ſchweren Raubes zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt

(Auf einer Automobilfahrt) zwiſchen Maſtricht
und Valkenburg wurde der Lütticher Profeſſor Jules Sau
venitéres von einem ſchweren Un fall betroſſen. Als er
einem Landmanne auf dem Wege ausweichen wollte, rannte
das Automobil mit furchtbarer Heftigkeit gegen einen Baum.
Prof. Sauventéres wurde aus dem Wagen in den Straßen
graben geſchleudert und trug einen ſchweren Beinbruch davon.
Auch vier andere Jnſaſſen, darunter der Sohn und die Tochter
Sauveniéres, erlitten mehr oder minder erhebliche Verletzungen

ſatzung fand ihren Tod in den Wellen.

mittag

getötet.

(Abſturz in den Bergen.) Der Matländer Hoch
touriſt Zonalello iſt am Ortaſee abgeſtürzt und tot ltegen
geblieben.

(Opfer der See.) Ueber die Verheerungen, die der
letzttägige orkanartige Sturm angerichtet hat, ſind in Hamburg
folgende Hiobspoſten aus See eingelaufen: Schoner „Polly“

bei Punta Galera wrack geworden, ganze Beſatzung ertrunken.
Segelſchiff „Chriſtian“ bet Yarmouth geſtrandet, dret Mann
der Beſatzung ertranken. Schoner „Arvio“ unwelt Sanday
auf Riff geſtoßen und geſunken, die fünf Mann ſtarke Be

Der Fiſchdampfer
„Joſeph Manta“ iſt unwetit Pfco geſtrandet, die geſamte Be
ſatzung ertrank. Jm Kanal ging das Fiſcherfahrzeug „Deux
Fléres“ verloren, zwei Mann der Beſatzung ertranken. Der
in Wittow beheimatete Schoner „Maria“ iſt auf der Fahrt
nach Libau in der Oſtſee untergegangen. Kapitän Käning,
deſſen jüngſter Sohn und drei Mann der Beſatzung ſind um
gekommen.

(Eine lange Luftballonfahrt.) Ueber die Fahrt
eines öſtereichiſchen Militärballons, der am vorigen Freitag

in der Richtung von Südoſten nach Nordweſten über
die Grafſſchaft Glatz geflogen iſt, wird von dort folgendes mit
geteilt: Der Ballon, der den Namen „Franz Joſef“ trug
war am Donnerstag abends 7 Uhr in Wien mit dem
Leutnant Quika von der Wiener Luftſchiftſchifferabteillung und
dem Profeſſionsluftſchiffer Tielſch auſ geſtiegen. 12 Uhr 5 M.
nachts wurde Znaim paſſiert, 4 Uhr 15 M. Jglau, 7 Uhr
25 M. Kuttenberg, 9 Uhr 24 M. Königgrätz, II Uhr 15 M.
Kudowa, 11 Uhr 36 M. Silberberg, und ſo ging die Fahrt
in genau nordöſtlicher Richtung weiter bis tief nach Ruſſiſch
Polen. Abends 6 Uhr 20 Min. wurde Warſchau geſichtet,
und jetzt kam der Ballon wieder in eine andere Luftſtrömung,
die ihn ſchnell weſtlich führte, über Preußen hinweg bis faſt
zur Küſte der Nordſee. Die Fahrt iſt der Zeitdauer nach
die längſte von allen bekannten Ballonfahrten geweſen.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 17. Okt. Der Berliner Magiſtrat

hat geſtern zu dem Beſchluß der Stadtverordneten
Verſammlung bezüglich der „Paradeferien“ Stellung
genommen. Die StadtverordnetenVerſammlung hatte
kürzlich beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, durch
Vorſtellung an zuſtändiger Stelle dafür zu ſorgen,
daß die Anzeige von dem Ausfalle des Schulunter
richts an den ſtädtiſchen Schulen rechtzeitig der
ſtädtiſchen Schuldeputation behufs Uebermittelung
an die Direktoren der Schulen zugehe. Der Magi
ſtrat iſt dieſem Beſchluß beigetreten und wird ihn an
maßgebender Stelle im ProvinzialSchulkollegium zum

Ausdruck bringen. SBreslau, 17. Okt. Jn „Glückhilf“ der Friedens
hoffnung Grube zu Nieder Hermsdorff wurden durch
herabſtürzende Kohlenmaſſen zwei Häuer

Fiume, 17. Okt. Das deutſche Schulſchiff
„Moltke“ iſt geſtern hier eingetroffen und hat vor
Abbazig Anker geworfen

Oran, 16. Okt. Die marokkaniſchen Stämme
der Beni Gil und Ulad Scherir haben vierzig
Herden algeriſcher Stämme aus dem befeſtigten

Lager ElAriſcha geraubt STſchifu, 16. Okt. Meldung des Reuterſchen
Bureaus Bezüglich der Stärke der am ver
gangenen Sonntag vom General Alexejew in Port
Arthur beſtchtigten ruſſiſchen Streitkräfte, die
ruſſtſcherſeits auf 76 000 Mann angegeben wurden,
erheben ſich bemerkenswerte Zweifel. Wenn alle zur
Parade erſchienenen Batagillone ihre volle Stärke ge
habt hätten, ſo würde der angegebene Beſtand wahr
ſcheinlich richtig ſein. Es ſtellt ſtch jedoch jetzt
heraus, daß die meiſten Truppenteile nur ungefähr
zwei Drittel ihrer nominellen Mannſchaftszahl hatten.
Nach ſorgfältigen Vergleichen fachmänniſcher Schätzungen
glaubt man, daß nicht mehr als 45 000 Mann
gegenwärtig waren, wenngleich es allerdings zweifellos
richtig iſt, daß die Geſamtzahl der in und um Port
Arthur verſammelten Truppen nicht weniger als
75 000 Mann beträgt. Der ruſſtſche Gouverneur
von Niutſchang ſchlägt die Bildung eines Gemeinde
rats vor, dem zwei Engländer und ein Amerikaner
angehören ſollen. Alle Entſcheidungen dieſer Körper
ſchaft ſollen der Genehmigung des Gouverneurs
unterworfen ſein.

Reklameteil.

Helios- Bach
Halle a. S g grzigerſtr 30, am Durm.

ernſprecher

Natur- u, Liehtheilverfahren,
Slektrische Lichtbäder, Dampfväder,

Konhlensäurebäder ete.
W Behandlung aller Krankheiten.

Gute Heilerfolge.
M 4 6 I Suppen- u. Speſsen-

Mürze,
denn ſie gibt den einfachſten Waſſerſuppen, ſchwacher
Bouillon, allen Saucen, Fletſchſpeiſen, Gemüſen u. ſ. w.

ſofort kräftigen Wohlgeſchmack.

Sehr ausgibig! Nicht überwürzen!
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FamilienNachrichten.

Wodes- Amzeige.
Nach Gottes Willen iſt unſer jüngſtes

liebes Töchterchen

M Ls e
im Alter von 3 Jahren 6 Monaten in
Folge Diphtheritis zur ewigen Ruhe

eingegangen SMerſeburg, den 16. Oktober 1903.
Die tiefbetrübten Eltern

Landesſekretär Sehütze u Braun
Die Beerdigung findet am nächſten

Montag, nachmittags 3 Uhr, von der
Gottesackerkirche des ſtädtiſchen Friedhofes
aus ſtatt.

Vorgeſtern abend 8 Uhr verſtarbd nach
kurzem ſchweren Leiden unſere kleine Amma
im Alter von drei Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an:
Prnst Berger nebſt Frau

und Kindern.
t Die Beerdigung findet Sonntag 831/2 Uhr

att.

Sonnabend früh 4 Uhr entſchlief nach langem
Stechtum der Privatmann

Karl Händler
im 88. Lebensjahre. Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Merſeburg, den 17. Oktober 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Friedrichſtraße 7,
aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Tellnahme beim Begräbnis ihres lieben Sohnes
ſagt herzl.chſten Dank

die trauernde Familie
Oskar Weber, Schmiedemeiſter.

Für alle herzliche Tetlnähme bet dem uns
betroffenen unerſetzlichen Verluſte ſagen tiefge
fühlteſten Dank

K. Nenekel u. Kugenörige.
Domgemeinde.

Der Gemeinde iſt bekannt zu machen, daß
die von dem Gemeinde Kirchenrate und der Ge
meinde Vertretung geprüfte Kirchrechnung
für vas Jahr 1902 von heute ab 14 Tage
lang in der Wohnung des Domküſters zur
Einſicht der Gemeindeglieder ausliegt.

Soolweiden- Verkauf
Die Soolweiden der Gemeinde Wallen

vorf ſollen

Mittwoch d. 21. Okt. d. J.
nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Bedingungen beim Termin

Wallendorf, den 12. Oktober 1903.
Der Gemeindevorſteher.

Unteraltenburg 54iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.

Eine freundliche Hofwohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und reichlichem
Zubehör, iſt Teichſtraßze 10 a für den Preis
von 210 Mk. jährlich zu vermieten und 1. Jan.
1904 zu beziehen.
von 3——5 Uhr.

Eine Wohvung mit Zubehör zu vermteten
und 1. Januar zu beziehen

Johannisſtraſze 8.
Wohnung, 2 Stuben Kammer Küche und

Zubehör, zu vermieten und ſofort oder I. Jan.
zu beziehen Annenſtraßze 18.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer nebſt Zubehör, zu vermfeten und
1. Januar beziehbar. Näheres

Neumarkt 38.
Eine große Stube, Kammer Küche nebſt

ſämtl. Zubehör, iſt ſogleich oder 1. Januar zu
beziehen Clobigkauerſtraſze 8.

I. Elage II. Mitterſraße
iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch
rüher zit beziehen.

Eine Wohnung zu vermieten und Neuſahr

zu beziehen Sand 6.
Eine Wohnung zu vermteten und T. Nov.

oder ſpäter zu beziehen.
Laden zu vermieten. Zu erfr. Windberg 7.

Wohnung per T. Jannar u Mr.
Oberburgſtraßze 6G, I.

Nrautſtraſze T ſſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.
Huche zum 1. Hanuar 1904

ſaubere Wohnung,
3 bis 4 Zimmer und Zubehör. Aner
bieken mik Vreisangabe unker W an

Beſichtigung nachmittags

zu vermieten

e zu vermieten

Daſelbſt iſt auch ein ſi

Verkauf von

Anläßlich des Teichfiſchens im Gotthardtsteiche am 19.,
20. und 21. Oktober findet wie in früheren Jahren ein Detail

Karpfen, Barschen, W'eissfischen ete.
vm Gotthardtsteiche ſtatt.

Ddamm-Mühle C. Kürbvitz.
Möblierte Zimmer

und Wohunngen mit und vhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Möbſerfes Zimmer
Oberburgſtrafze 6, I-

Möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten Wagnerſtraße 9.

Preundliche Schlafstelle
Mälzerſtrafze 2.

Schlafſtelle offen
Gotthardtsſtraßze 28, 2 Tr.

Anſtändige Schlafſtellen
offen Wagnerſtraßze 3.

Feld verkauf.
Jch beabſichtige. meinen Feldplan, 11

Morgen groß, zu verkaufen.
Witwe Mämecke, Unteraltenburg 23.

Suche in einer Hauptſtraße ein

II a v S
mit großem Hof oder Garten ſofort zu kaufen.
Angebote erbittet

Kanarienhähne,
Stamm Trute, diesjährige Zucht, verkauft das
Stück 3 bis 5 Mk., ſpäter mehr, Weibchen das
Stück 50 Pf. bis 1 Mk.

Lehmanm, Vreiteßx. 8. Hof.
S jüngere und T älteres
W Arbeitspferd ſtehen zu verkaufen

Raßnitz Nr. 82.
Ein gutes zugſeſtes Arbeits
pferd iſt zu verkaufen

Unteraltenburg 48.
Sprungfähiger Eber

zu verkaufen

Corbetha Nr. 23
bei Schkopau.

Speisekartoffeln
verkauſt in und Zentnern

Benemanm, Fiſcherſtraße.

m ne
panen, Janvzabß lag us la un usdasgu

pung n uolputuig

u ung
Krenzbeeren

werden zu kaufen geſucht Stadkapotheke.

MHntzuekend
wird der Taint, roſig zart und blendend weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmilch-Seife
„Stern des Südens““

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Go., Berlin.
Vorrätig zit 50 Pig. pro Stück bei

Apotheker Er. Haubner.

Rindfleiſch
empfiehlt

L. Xürnberger.
Hilf Hamburg Fichteſtr. 33

Meine Wohnung veſindet
Friedrihtraße l.

Hermann Hedderoth,
Barbier.

Zum Hausſchlachten
empfiehlt ſich

Karl NIeifsel, Goddula
bei Dürrenberg.

die Dxped. d. Vlatkes. Biſchoff an.

Max Herrfarth. Photograph, Brühl 4. d

Pfannkuchen u.
pritzkuchen

empfiehlt in bekannter Güte

G. F. Swerl, Juh. P. Ellner.

cht Salzwedeler
Baumkuchen,

ſtets friſch, empfiehlt

Friedrieh Liehtenfeld,
Jnh. Gustav Benner,

Küche und Zubehör. Offerten mit Preis unter
E B an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schirmreparaturen
und eberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug Prall, Burgſtr.

ReusDeehnikum Gera,
Hochbau, Tiefbau, Architektur, Stein-

mötzen, Tischler,

Phosphorpillen,
Strychninhaker

geſchälten),
ſtark vergiftet, empfiehlt als ſichere Vertilgungs
mittel der Feldmänſe, Hamſter er.

Oscar Leberl,
Drogen u. Farben,

Burgſtraße Nr. 16.
Neue gutktochende

Hülſenfrüchte
empfiehlt

Carl Artus. Lauchſtädterſtr.

Holzpantoffeln
dauerhäft und billig bei

Lehmann, Breiteſtr, 8 Hoſ.

Violinen
in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

J SSaiten
in nur guter Qualität
empfiehlt

W

Hugo Becher, d. Geiſel.
NB. Reparaturen an ſämtlichen Jn

ſtrument en Beziehen von Violin, Cello
und Baßbögen.

999900909Deutsohe eors rn oland-Vahrräder
auf Wunsch auf Teilzahlung

Anzahl. 30——50 Mk. Abrahbl.
8--15 Mk. monatlich. Gegen

Baarzahlung liefere Fahr
Da räder sehen v. 70 M. an. Man

Verlange umsonst Preisliste
RoOsenall in Haohenburg Br. 281

Gelegenheitskauf
Großze Betten m. kl. unbed. Fehlern,

Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 1272 Mk.
Prachtv. Hotelbetten 171 Mk. Rothe
Ausſtattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ.
zahle Betrag retour. Preiel. gratis.

A. Kirschbevg, Leipzig 36.

AMBROSIA
BROD u. CAKES

GEBICKE-POTSDAM
ſertrs den Schwachstfe e

schon morgens früh
s Echt ber

O. L. Zimmermann
Einen großen Poſten

Blumen-, Genre- etc.
Postkarten

verkauft ſo lange der Vorrat reicht

10 Stück 10 Pfg.

F. C. SchultzePoſtkartenverlag.

Magenleidenden
theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von ſahrelangen, qual

Il en u.geg. Blutſtock. Immer am e m Berdannngsbeſchwerden
A. Hoeck, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

ühlentahrikate,
Ia. Qualitäten, als:

Weizenmehl, Roggenmehl,
Futtermehl,

Gerſtenſchrot, Roggenkleie,
Roggenbrot,

von ſelbſtgemahlenem Roggen, empfiehlt billigſt

Beſtellungen nimmt Herr Brauereibeſitzer A. Sp eiser, Preiteſtr e J.

Mitglied des Halleſchen Rabatt Spar Vereins

Delikates ſelbſtgekochtes

Pflaumenmus
a Pfund 25 Pf., bei Abnahme von 10 Pfund

billiger,
ſowie ſelbſteingemachte Senf

und ſaure Gurken,
Preißelbeeren,

T Sauerkohl,hochfein, in bekannter Qualität empfiehlt

A. Speiser,
Breiteſtraße 7.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 19. Oktober, abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“
General-Versammlung,

Tagesordnung:
I. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Etat, 4.
Vorſtandswahl, 5. Vorbereitung der kirchlichen

Wahlen Der Vorſtand.
Ortsverbands
Verſammlung

der Gewerkvereine (H.“D.)

Sonntag den 18. 9kfober,
abends 8 Unr,

bei Menzel, Roßmarkt.
Tagesordnung:

1. Vierteljahrsbericht.
2. Beſchlußfaſſung über ein Zentralratsmitglied.
3. Betreffs Stadtverordnetenwahl.
4. Pietätſragen.
5. Verſchiedenes.

Gemeinſchaftlich
Ortskrankenkaſſe.

General Versammlung
Dienstag den 24. Nov. er.

abends S Uhr,
im „Herzog Chriſtian“ hier.

Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52 des
Statuts ſchriftlich bis Sonnabend den 7.
November er abends 6 Uhr, an den
unterzeichneten Vorſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 16. Oktober 1903.
Der Vorſtand.

Paul Thioele, Vorſitzender,

Oskrankenkaſe
der Varbiere, Vöttcher, Buchbinder

u. verein. Gewerke zu Merſeburg.

Montag den 26. 9kt. cr.
abends 9 Uhr,

im Reſtaurant „zur guten Quelle

Generalversammlung
Tagesordnung

1. Vorſtandswahlen. 2. Wahl der Reviſoren.
3. Anträge 4. Verſchiedenes.

Anträge müſſen bis Freitag den 23. Okt.
an den Unterzeichneten eingereicht werden.

Dieſe Generalverſammlung
beſteht nur aus Vertretern der
Kaſſenmitglieder u. Arbeitgeber,
welche hierzu eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Albert Erüfer, Vorſitzender.

wagen verloren. Abzugeben bei
Grümclel, Weiße Mauer 1.

Geſucht Sehunng e ne e

e

Von Karlſtraße bis Sand einer Puppen-

e



ePrivgt-Tanzgtundeſ
für Kaufleute

beginnt Montag den 19. Oktober, abends
S Uhr, in der Kaiſer Wilhelme halle“.

Weitere Anmeldungen werden gern e
gegengenommen in meiner Wohnung, Schma
ſtraſze 10, 2. Etage.

Ergebenſt

e. beinTanzunterricht.
Der Kurſus für die Abend Abteilung

beginnt

Dienstag den 27. Oktober.
Für Damrera 5 Uhr
für Herren s Uhr

n der „Reichskrone“. Gefälltge Anmeldungen
werden zu j der Zeit in meiner Wohnung,
Poſtſtraſze 8 gern angenommen.

Ergebenſt

Kinematographiſche Vorführungen

Deutsehen Flotten- Vereins

(Drisgruppe Merseburg.)Vorführung neueſter lehender Photographien

niſſen, Szenen ernſter und humoriſtiſcher Art

ün höchster, technischer Vervollkommnung

in großen „Tivoli“ Saal.

I. Platz M. I, 2. Platz K. O. 50.Den Mitgliedern werden Eintrittskarten zu Vorzugspreiſen durch den Vereins
boten zugeſtellt.

Vorverkauf bei den Herren Buchhändlern Stollberg und Pouch.
Kaſſenöffunng /23 bezw. /28 Uhr.

aus dem Bereich des Seelebens, der Armee, von bemerkenswerten öffentlichen Ereig-

I am Freikag den 23. Okt., nachmittags 3 u. abends 8 Ahr,

Schützenhaus.
Achtung AchtungHeute von nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr ab

grosse musſkalisehe
e Vnterhaltang,bei gänzlich freiem Entree unter gütiger Mit
wirkung des Herrn Otto Krauſemann.

Carl Landgraf
Zur Kirmeß in Meuſchau

habe ich heute Sonntag mein belfebtes mech.

Ruderkarussell
e aufgeſtellt und bitte ein geehrtes Publikum
mich mit ihrem Beſuch zu beehren.

Ergebenſt

A. B. BRolens.
Ia tees IIausDie landwirt ſchaftliche

Winterſchule zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

Ahrem e. I S

Wilhelm Hoffmann
G.-V. „Polyhymnig'.

Heute nachmittag

Ausflug nach Schkopau
(Gaſthof „Zum Raben“).

Der Vorſtand.
FDramatischer Verein

„Freie Volkshühne
beehrt ſich zu dem am Sonntag den 18. Okt.,
abends 8 Uhr im Saale der „Funkenburg“

in den Räumen der Anſtalt.

in Merſeburg. Bismarckſtr. 3, entgegen.
weis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſitzende
des Kuratoriums des landwirtſchaftl. Winterſchule

Graf a HaussomvilIe-

am Dienstag den 27. Oktober d. J., nachm. 2 Uhr,
Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallsg

Derſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nach

Meuschau.
Sonntag den 18. und Montag den 19. Okt.

rm es.Von nachmittags 3 Uhr ab

e Ballmuſtk.
Gänſehraten, Haſenbraten,

Karpfen, div. Kuchen.

Meunsee.
Sonntag den 18. und Montag den 19. Oktober

I irmess,
ſtattfindenden

TheaterAbend und Tanz
ganz ergebenſt einzuladen.

Zur Aufführung gelangt:

Die Herren sSéhne.
Der Vorſtand.

ſahen un
Ausflug nach Lenng.
Daſelbſt Tänzchen. Der Vorſtand.

a e e ä

Inh. Geerg Wilke
liefert infolge großen Abſchluſſes alle Sorten

5 S D.n

mit besten Brenn erzu außerordentlich billigen Preiſen.

l äragelaungeeun von 4, bis 25, Mk.
Sisehlampen nicht Milchglasfüße 2 10,
Säutentampen mit 45 cm Spitzenſch. 16

W I Küchenlampen von 0,45 1.60e Na lamnpen 609G h Ferner koſtenlindern bis 10 Stück 5 Pf., Dtzd. 25 Pf.

e e 10 5Schiess Alub. oehte (extraprima) 14 6 l S. S
Sonntag den 18. Oktober von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an

Däuzehen
L im „Augarten“. Der Vorſtand.

W oDienstag den 20. Oktober,

I Lampenschirmme 10 77 Stück 35
t 55Ich bitte um Beachtung vor

ſtehender Preiſe!

on nachmittags 3 Uhr ab Ball uusiK,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Deutſcher Kaiſer,
Ammendorf Radewell

Dienstag den 20. d. M.

Schlachtefeßt,
wozu freundl. einl. Abert Vrſecdrieh-

s Montaghausſchlachtene Wurſt.
Wriederike Vogel. Rofzmarkt 9.

Reiche Heiraten!
Herren jeden Standes und Alters, wenn

auch ohne Verm., erhalten nach Mitteilung
hrer Adresse sof. 600 relche Partieen unch
Bilder 2. Ausw. U. a. wünscht s. z. Verh.
J. Waise m. 150 000 Mk. Verm., l häusl erz.

Dame m. 200 000 Mk. Verm., u. l Gutshes.-
w. m. a. 350 000 Mk. Verm. u. spät. Erbe.

Alles Näh. d. F. Gombert, Berlig S. 14.

Vertreter gesucht
für eigenartiges Unternehmen. Hoher
Verdienſt, wenig Mühe. Event. als Nebener
l werb. Off. mit Rückmarke sub W R 100
poſtlagernd Senftenberg N/L. erbeten.
I Leute zum Rühenroden

n Mann
Modellſtehen

Zu meldengeſucht.

Jüngerer kräſtiger Arbeiter

abends s Ahr,
Abonnements- Konzert
der hieſigen Stadtkapelle

(Fir. Fr. Ferteh.
Gutgewähltes Programm.

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei
den Herren Frahnert, kl. Ritterſtr. und
Dietzold, Dom 1.

Abonnementskarten, 6 Stück Mk. 1,50,
ſind an der Abendkaſſe zu haben.

Dauer's Reftauration.
Heute Sonntag

Gänſe Haſen,- Enten u.
Hühnchenauskegeln und Beibücher dazu unentgeltlich verabfolgt werden.

Menzels Restaurant. Geb

I Aal n Geleefriſch eingekocht.

Dom-Cafeé.

eingetragene Henoſſenſchaft mit beſchränkker Haftpflicht.

I. I.

Il ſereſn l Hersepirro,

ſeit dem 15. Oktober a. e. den

Checig-Verlkgelnr

damit einem Bedürfnis der Neuzeit entgegenzukomnten
Die ſpeziellen Bedingungen für dieſen Verkehr ſind

Gleichzeitig bringen wir unſere

Stahlkammern
zur fener und diebesſi
unſern Mitgliedern empfehlend in Erinnerung

Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir

in den Bereich unſerer Geſchäſtstätigkeit aufgenommen haben.
Mit dieſer Einrichtung bezwecken wir, dem geehrten Publikum

eine der bequemſten Formen des Geldverkehrs darzubieten und

unſerem Kontor, Markt 31. zu erfahren, wo auch die Formulare

Wir bitten, von unſerer neuen Einrichtung umfangreichen
rauch zu machen und laden zu reger Veteiligung ergebenſt ein.

cheren Aufbewahrung von Wertgegenſtänden

Atelier Iwekoft, Schkopau.
99

ſper ſofort geſucht

F. S. Wirth u. Sonn,
Hälleſche Str.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Baumanmn, Bäckermeiſter, Steinſtr.
Wegen Erkrankung des jetzigen wird auf ſo

fort oder ſpäter ein anderes tüchtiges

Fläcdcehen
für Küche und Hausarbeit geſucht. Zu erfragen

Halleſche Str. 5, 2. Etage.

Junges Mädchen,
welches im ſchneidern bewandert, ſowie einige

tüchtige Verkäuferinnen
für Kurzwaren c. ſucht für dauernd

Otto Doblko witz
Wanufakkur-, Kurz und Aodewaren.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Weiſzenfelſerſtraſze 29.

Verloren

in

Kulmba eher
iges Filsener.n

Wnterhaltungsmnusi l.
Znekerrüben?

Leute zum Ausmachen werden angenvmmen
Meuſchan Nr. 47.

ſucht zur Aushilfe

Einen Gesehirrführer
B. Benemann, Fiſcherſtraßze 5.

wurde am Sonntag von der Brelteſtraße bis
zur Halteſtelle der elektr. Straßenbahn ein
Portemonngie mit Jnhalt. Gegen gute
Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Derantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößhn er in Merſeburg.
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